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ZweisprachigerTanzkurs
anderVolkshochschule

Murnau – Die Volkshochschu-
le Murnau hat erstmals einen
zweisprachigen Kurs im Ange-
bot. Der Standard-/Lateintanz-
kurs mit fünf Tänzen wird von
Serhii Frantsen, einemukraini-
schen Tanzlehrermit internati-
onalerErfahrung, fürAnfänger
angeboten. Er trainierte unter
anderem den deutschen Meis-
ter Evgeny Voznyuk sowie die
mehrfacheWelt- undDeutsche
Meisterin Kristina Moshenska-
ya. Die Unterrichtssprache ist
sowohl Russisch als auch
Deutsch. Eine Sprachmittlerin
hilft, falls irgendwelche Ver-
ständnisprobleme auftauchen
sollten. Teilnehmer lernen die
Grundschritte und erste Figu-
ren von langsamem Walzer,
Tango, Rumba, Cha-Cha-Cha
und Jive. Der Kurs umfasst ins-
gesamt sechs Einheiten. Los
geht‘samFreitag,12. Juni,um18
Uhr im Kurszentrum der Mur-
nauer Volkshochschule. Die
Kosten betragen 54 Euro pro
Person.Maximal14 Teilnehmer
können mitmachen. Eine An-
meldung ist unter www.vhs-mur
nau.demöglich. roy

NeueSpielgruppe
imFamilienzentrum

Murnau–NachdenFerienstar-
tet im Murnauer Familienzen-
trumMurmelwieder eineneue
Eltern-Kind-Spielgruppe für Ba-
bys imAlter von acht bis 14Mo-
naten. Die Teilnehmer treffen
sicheinmalproWoche.DieKin-
derdürfennachLustundLaune
robben, krabbeln, beobachten
und miteinander in Kontakt
kommen. Mit einfachen Mate-
rialienwie Tüchern oder Bällen
werden kleine Spiel- und Bewe-
gungsimpulse angeregt, die die
Babys ausprobieren können.
DieElternkönneninsGespräch
kommenundErfahrungenaus-
tauschen. Kurze Rituale zu Be-
ginn und am Ende geben dem
Treffen einen vertrauten Rah-
men. Wer Lust hat, lässt den
Vormittagdanachbeieinemge-
meinsamen Kaffee ausklingen.
DerKursbeginntamMittwoch,
10. Juni, um 9.30 Uhr im Famili-
enzentrum am Dr.-August-Ein-
sele-Ring 18. Ein Einstieg ist je-
derzeit möglich. Insgesamt
sind es acht Einheiten (außer-
halb der Schulferien). Die Lei-
tung haben Verena Jungnitsch
und Sascha Gilch inne. Die Ge-
bühr beträgt 65 Euro, Mitglie-
der zahlen 50 Euro. Interessen-
ten können sich unter Telefon
0 88 41/62 70 07 oder per E-Mail
an lisa.kuehn@murmel-ev.de
anmelden. roy

Altenclubfährt
zumKlosterReutberg

Murnau – Die Pfarrei St. Niko-
laus lädt zu einem Ausflug ein.
Der Altenclub unternimmt am
Mittwoch, 3. Juni, eine Fahrt
nach Sachsenkam zum Kloster
Reutberg (Landkreis Bad Tölz-
Wolfratshausen). Anschlie-
ßendkehrt dieGruppe imKlos-
terbräustüberl ein. Abfahrt ist
um 13.30 Uhr am Viehmarkt-
platz und Kemmelpark. Inter-
essierte können sich beim Ehe-
paar Lechner unter Telefon
0 88 41/6 72 91 09anmelden. roy

IN KÜRZE

DermarkanteroteHorváth-
Hut,derdauerhaft imMur-

nauerKulturparkausgestellt
ist,wirdderzeiteinerSchön-

heitskurunterzogen:Flechten
wurdenabgebürstetundRisse

ausgebessert.Nachdem
SchleifenundStreichensoll
dasObjektwiederanseinen
angestammtenPlatzzurück-

kehren.Bisdahinsinddie
KünstlerinNicolavonThurn

(l.)undPetraHeibeisen-Unruh
mitdenfinalenArbeitenbe-
schäftigt.Hebeisen-Unruh ist
Gründungs-undVorstands-
mitgliedderÖdön-von-Ho-
váth-Gesellschaftundhatte

denHut2001gebaut.„Er
wurdezuletztvorzehnJahren
restauriert“, sagt sie.Horváths

Geburtstag jährt sichheuer
zum125.Mal.
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Schönheitskur für
Horváth-Hut

Murnau – Dem Bundesver-
band Solarwirtschaft (BSW-So-
lar), einer Interessengemein-
schaft von über 1000 Unterneh-
men der Solar- und Speicher-
branche, liegen zwar keine
belastbarenDaten vor. „Wir ge-
hen jedoch davon aus, dass es
sich bislang um ein Nischen-
produkt handelt“, sagt Haupt-
geschäftsführer Carsten Kör-
nig. „Die Produkte sind noch
vergleichsweise neu auf dem
Markt.“DieProdukte,umdiees
geht,sindSolarzäune.AlsoKon-
struktionen, die ein Grund-
stück begrenzen und mit Pho-
tovoltaik-Modulen bestückt
sind.
InMurnaugibt esbisdatokei-

nen Solarzaun. Doch der Bau-
ausschuss hatte nunden ersten
Antrag vorliegen. Der Bauwer-
ber würde den Zaun gerne an
der Kocheler Straße auf einer
Länge von etwa 18 Metern er-
richten. Doch das Vorhaben
entspricht nicht der Ortsgestal-
tungssatzung (OGS). Daher lag
dem Gremium ein Antrag vor,
um von der OGS abweichen zu
können.

„Das sieht aus wie eine ge-
schlossene Wand“, erklärte
Marktbaumeister Klaus Two-
rek den Gemeinderäten. „Die
OGS wollte etwas anderes als
solche Zäune.“ Die Konstrukti-
on fügt sich laut Sitzungsvorla-
ge, was Form, Material und
Farbauswahl betrifft, nicht in
das Orts- und Straßenbild ein.
Eine Zustimmung des Nach-
barn liege ebenfalls nicht vor,
hieß es. Es ist von einer Höhe
von 1,30 Metern über dem be-
stehendenSockeldieRede.
Bürgermeister Rolf Beuting

(ÖDP/Bürgerforum) riet, den
Antrag abzulehnen. Mit einem
solchenZaunerreichemankei-
nen Eintrag in „Schöner Woh-
nen“, eine Zeitschrift, die über
Trends imBereich derHausein-
richtung und -dekoration be-
richtet.
Anders sah Petra Daisenber-

ger (Bündnis 90/Die Grünen)
die Dinge. „Wir müssen Klima-
schutzmaßnahmen treffen. Ich
finde, dass wir auf die Mithilfe
der Bürgerinnen und Bürger
angewiesen sind.“ AuchMicha-
el Jungnitsch (ÖDP/Bürgerfo-

rum) fand den Antrag nicht
schlecht. „Das ist eine sinnvolle
Möglichkeit, regional Strom zu
erzeugenaufeinersonsteigent-
lich toten Fläche. Man sollte
sich den Einzelfall anschauen.“
Er finde einen solchen Zaun
nicht unästhetisch. „Aber das
liegt im Auge des Betrachters.“
Dr. Julia Stewens (FreieWähler)
sagte, sie finde die Idee „richtig
und gut“. Dennoch müsse der
Bauwerber „vielleicht abwar-
ten“.
WolfgangKöglmayr(MehrBe-

wegen) plädierte dafür, zu-
nächsteineGrundsatzentschei-
dung zu treffen. Außerdem:

„DerguteMannsollmit seinem
Nachbarn reden und das Ein-
verständnis einholen.“ Bauch-
schmerzen hatte auch Stefan
Lechner (ÖDP/Bürgerforum).
„Ich finde das schwierig.“ Eine
„Blankofreigabe“missfiel ihm,
er sah „Potenzial für Streit. Es
istnochnichtdieZeit“.
Lorenz Brey (CSU) hatte eben-

falls Vorbehalte: „Ich finde das
ortsgestalterisch schwierig.
Wenn wir dem zustimmen, ist
die Tür offen.“ Der Bauwerber
solle sich eine andere Lösung
überlegen. Für Solaranlagen
und Sonnenkollektoren in, auf
und an Dach- und Außenwand-

flächen istkeineGenehmigung
nötig. Breys persönliche Mei-
nung: „Solaranlagen gehören
aufsDach.“Mit vierGegenstim-
men wurde der Antrag abge-
lehnt.
Der Bauausschuss hatte sich

bereits im April mit dem The-
ma beschäftigt, einen Be-
schluss fasste er damals nicht.
Stattdessen wurde empfohlen,
dass der Antragsteller vor einer
erneuten Behandlung Beispiel-
fotos für die geplante Anlage
vorlegen solle. Ferner wurde
dringend empfohlen, die Maß-
nahme mit dem betroffenen
Nachbarnabzustimmen.
Der BSW-Solar unterstützt

die ganze Vielfalt der solaren
Produktpalette. „Dem Verneh-
men nach gibt es in Bayern in
der TatmehrEinschränkungen
für Solarzäune als in den ande-
ren Bundesländern“, teilt
Hauptgeschäftsführer Körnig
mit. Manche Gemeinden seien
sehr restriktiv, andere offen.
„Aus unserer Mitgliedschaft
wurdeunszugetragen,dassfast
alleProjektebewilligtwerden.“

ROLAND LORY

Solarzaun: Räte schieben Riegel vor
Innovative Photovoltaik-Idee sorgt für Diskussionen imMurnauer Bauausschuss

Ein Solarzaun steht als Gartenzaun und Sichtschutz an einer
Straße in Langenfeld im Rheinland. IMAGO/ROBERT POORTEN

Uffing – Ihr Aufgabengebiet ist
vielfältig, erfordert großes
Fachwissen und viel Fingerspit-
zengefühl. Seit Juli 2025 ist Zey-
nep Bubisutti Generationenlot-
sin der Gemeinde Uffing. Diese
Stelle ist als Fortführung des
Quartiersmanagements ge-
schaffen worden, ein Posten,
denLisaWohlfromvon2021bis
2025betreuthatte.
Dem nach der Kommunal-

wahl neu formierten Gemein-
derat stellte Bubisutti die Inhal-
te ihrer Stelle vor, die zu 70 Pro-
zent vom Bayerischen Staats-
ministerium für Gesundheit,
Pflege und Prävention geför-
dertwird.30ProzenthatdieGe-
meindezutragen.„DerSchwer-
punktmeinerArbeit liegtinder
konkreten und praxisbezoge-

nen Unterstützung von Senio-
ren und pflegebedürftigen
Menschen imOrt“, erklärte die
43-JährigedemGremium.Soet-
wabeiderOrganisation,beiAn-
trägen, Pflegegradeinstufun-
gen, der Versorgung mit Hilfs-
mitteln und bei der Schaffung
eines Netzwerks, damit die Se-
niorenmöglichst lange zuHau-
se in ihrer gewohnten Umge-
bung lebenkönnen.
„Die Betroffenen rufen mich

an, besuchen mich zu den Prä-
senzzeiten in meiner Sprech-
stunde oder schreibenmir eine
E-Mail“, sagteBubisutti. DasBü-
ro liegt in der Kirchstraße 6, ge-
genüber dem Gasthof zur Post
im gleichen Bürowie die Nach-
barschaftshilfe. „Ich mache
auch viele Hausbesuche bei

Menschen, denen es nicht
mehr möglich ist, in meine
Sprechstundezukommen,und
die sich indiesemBereichnicht
auskennen. Ichsageihnen,wel-
che Unterstützungsmöglich-
keiten es gibt und welche Leis-
tungen abgerufenwerden kön-
nen. Ich helfe ihnen dabei und
fülle mit ihnen die entspre-
chenden Anträge aus.“ Denn
selbst das Telefonieren mit ih-

rer Krankenkasse falle man-
chen Senioren schwer. „Wir
machen das dann zusammen“,
sagte Bubisutti. Auch könne sie
bei der Suche nach einem
Heimplatz helfen oder einen
Kontakt zurNachbarschaftshil-
fe herstellen. Es gehe vor allem
darum,dieAngebotenachdem
jeweils individuellen Bedarf in
Anspruchzunehmen.
Allen Betroffenen riet die Ge-

nerationenlotsin nachdrück-
lich, sich möglichst schon vor
ihrer Pflegebedürftigkeit von
ihr beraten zu lassen. Ein län-
gerfristiges Ziel sei, ein Netz-
werk und eine Tagespflege auf-
zubauen,kündigte sie an.Über-
dies, so Bubisutti, arbeite man
eng mit Institutionen wie dem
Sozialdienst katholischer Frau-

en (SkF) und dem VdK zusam-
men.
„Sie ist kompetent und mit

Herzblut dabei“, befand Rats-
mitgliedWolfgangHirschvogel
(WIR) nach ihremVortrag. Und
Bürgermeister Andreas Weiß
(parteifrei)kündigteeineBefra-
gung von Senioren bei einer
Veranstaltung am 2. Juli im
Gasthof zur Post an. „Die Ge-
meinde möchte wissen, was
baulicherforderlich istundwie
wirunsaufstellenmüssen.“
Bubisutti ist jeweils dienstags

und donnerstags von 14 bis 16
Uhr in ihremBüro in der Kirch-
straße anzutreffen. Ihre Tele-
fonnummer lautet 0 88 46/
9 21 26 25 (Anrufe werden auf
ihrHandyweitergeleitet).

HEINO HERPEN

Senioren: Eine Lotsin für alle Fälle

Zeynep Bubisutti


